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Geleitwort
Die chemische Industrie ist erfahren darin, aus
Veränderungen neue Chancen und Erfolge zu destillieren:
In ihrer mehr als 150-jährigen Geschichte hat sich die
Branche immer wieder erfolgreich gewandelt und
modernisiert. Die chemische Industrie hat kontinuierlich
neue Technologien entwickelt oder adaptiert. So konnte sie
stets innovative Produktlösungen für nahezu sämtliche
Wirtschaftszweige liefern, wie etwa die Autoindustrie, den
Maschinenbau oder die Elektroindustrie. Die Fähigkeit zu
ständiger, proaktiver Weiterentwicklung ist eine Stärke der
Chemiebranche, die ihr jetzt bei der Digitalisierung einmal
mehr zugutekommt. Denn die Digitalisierung ist
keineswegs ein einziger großer Schritt, sondern ein
fortlaufender Veränderungsprozess, der ständig neue
Möglichkeiten für Fortschritt hervorbringt – auch im Lichte
der Nachhaltigkeit.
Die europäische Politik versucht, Antworten auf den
digitalen Wandel zu finden. Doch dabei werfen umfassende
Ex-ante-Regulierungen, beispielsweise zum Einsatz von
künstlicher Intelligenz, Fragen der Verhältnismäßigkeit auf.
Chancenorientierung statt übertriebener
Risikominimierung muss hier die Devise lauten. Wir dürfen
uns die Möglichkeiten neuer Technologie nicht verbauen,
bevor wir sie überhaupt kennengelernt und erprobt haben.
Digitalisierung ist eine umfassende unternehmerische
Gestaltungsaufgabe, die weit über die Aufgaben der IT
hinausgeht. Große Unternehmen mit historisch
gewachsenen Strukturen müssen dafür häufig andere
Transformationswege gehen als Mittelständler oder junge
Start-ups. Jeder Unternehmer muss sich aber bewusst sein,
dass neben den großen Chancen, die zum Beispiel neue



digitale Services, Plattformen und Absatzkanäle bieten,
auch neue Herausforderungen entstehen, die zum Verlust
von Marktanteilen führen oder sich gar zur
Existenzbedrohung entwickeln können. Die Digitalisierung
selbst ist kein Garantieschein für Erfolg!
Mehr denn je ist die Branche heute dennoch gefordert, sich
mit den in immer kürzeren Entwicklungszyklen
entstehenden digitalen Technologien auseinanderzusetzen.
Hierfür werden digitale Netzwerke und Plattformen
wichtiger, um Know-how zu teilen und so gemeinsam
intelligente Lösungen zu erarbeiten. Nicht jedes
Chemieunternehmen muss alle möglichen digitalen
Geschäftsmodelle selbst entwickeln. Jedes Unternehmen
muss sich aber rechtzeitig fragen, welche Rolle es in der
digitalisierten Geschäftswelt von morgen einnehmen und
ausgestalten will.
Die Autoren dieses Buchs zeigen anschaulich, dass die
Branche in Deutschland mit zahlreichen Aktivitäten bei der
Digitalisierung bereits auf einem guten Weg ist. Die
Beiträge beschreiben, wie Chemie- und
Pharmaunternehmen wachsenden Kostendruck, höhere
Anforderungen an die Produktivität und den Wunsch nach
mehr Produktalternativen mit cleveren digitalen Produkt-
und Service-Innovationen beantworten.
Angenehme Lektüre!
Frankfurt am Main, April 2022

Christian Kullmann, Präsident des VCI



Vorwort
Die Digitalisierung der Chemieindustrie ist in vollem
Gange. (Fast) kein Unternehmen kommt in der chemischen
Industrie im Jahr 2022 ohne digitale Initiativen aus, wobei
die Spannbreite der digitalen Aktivitäten unglaublich groß
ist. Der Nutzen digitaler Lösungen überzeugt die
Vorstands- und Geschäftsführungsetagen der großen, aber
auch mittelständischen Chemieunternehmen.
Oft ist es aber auch der spürbar größere Druck auf die
Kosten, Produktivität oder Austauschbarkeit der Produkte,
der Digitalisierung zu einem Selbstverständnis in der
Chemie werden lässt. Hier werden über die Digitalisierung
Antworten erwartet, welches digitale Geschäftsmodell sich
im Markt an die Schnittstelle zwischen Produzenten und
Kunden drängen könnte, welche zusätzlichen digitalen
Services den Kunden in Zukunft begeistern oder welcher
Prozess-Standard die nachteilige Kostenposition aufheben
kann. Zusätzlich sind es die einfacheren technischen
Möglichkeiten, die viel schnelleren Implementierungszeiten
digitaler Lösungen und die geringeren Kosten für höhere
IT-Leistungsfähigkeit, die der Digitalisierung in der Chemie
derzeit einen so hohen Stellenwert einräumen lässt. Anders
ist es nicht zu erklären, denn die digitalen Ideen waren zu
Beginn 2000 im Rahmen der E-Business-Revolution auch
schon für die chemische Industrie geboren – die
durchgängige digitale Transformation findet in der Chemie
aber erst jetzt statt.
In der Diskussion mit Digital- und
Geschäftsverantwortlichen hat die Chemie derzeit einen
digitalen Reifegrad von Chemie 1.7 anstatt Chemie 4.0
erzielt. Es gibt immer noch unzählige händische Prozesse,
die auf Basis von Microsoft-Excel-Lösungen oder anderen



wenig oder gar nicht integrierten Software-Modulen
funktionieren – weit weg von Realtime, fehlerfrei und
standardisiert. Allerdings darf bei der Einschätzung des
Digitalisierungsgrades nicht vergessen werden, dass die
Produktionen in der Chemie immer schon hoch
automatisiert waren, denn die Anlagen laufen häufig
24/365 ausschließlich durch Messwarten kontrolliert. Hier
sind sicherlich Digitalisierungsgrade von 3.2 und besser
festzustellen und neue Predictive-Maintenance-Modelle
und digitale Zwillinge der Produktionsanlagen erhöhen die
Optimierung der Anlagen massiv. Vielen
Chemieunternehmen fehlt es noch an der Klarheit, wohin
sie die Digitalisierung führen wird (digitales Zielbild). Es
fehlt an den erfolgskritischen Ressourcen zur
Digitalisierung (insbesondere im chemischen Mittelstand)
und es mangelt an der durchgängigen Konsequenz, ein
digitales Chemieunternehmen werden zu wollen. Das
digitale Minimum ist die No-Touch-Order vom digitalen
Produktkatalog mit dynamischer kundenspezifischer
Pricing- Funktion über die digitale Kundenschnittstelle zur
digitalen Einplanung im Bestands-/Produktions-/Logistik-
Management bis zum digitalen Versand der Rechnung und
zur Kundenzufriedenheitsabfrage.
Die Autoren dieses Buches erläutern sehr eindrücklich,
welche Möglichkeiten sich für die chemische Industrie mit
der Digitalisierung ergeben. Oft sind es eigene konkrete
Digitalisierungsprogramme, -projekte oder bereits
umgesetzte digitale Produkt- und Serviceinnovationen,
manchmal Ansätze, Ideen oder Visionen, aber immer sind
es übertragbare Learnings für die Digitalisierung des
eigenen Chemieunternehmens. Das Autoren-Team hofft,
damit einen kleinen Baustein zur erfolgreichen
Digitalisierung dieser hoch attraktiven und spannenden
Branche leisten zu können. Es wünscht dem Leser
zahlreiche neue Digitalisierungsideen, eine Bestätigung für



die eigenen Digitalisierungsvorhaben und weiterhin sehr
viel Kraft, den eingeschlagenen Digitalisierungsweg
weiterzugehen. Für den offenen und kritischen Dialog zur
Digitalisierung der Chemieindustrie steht das Autoren-
Team jederzeit zur Verfügung und freut sich über
Rückmeldungen und digitale wie analoge
Kontaktaufnahmen.
Köln, 01.03.22

Prof. Dr. Carsten Suntrop
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